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darunter Gouverneur Dr.
Lettow - Borbeck.  legte am

Der Gftasrilaner heimlehr.
Ankunft in Holland.

WTB. Rotterdam,  26 . Febr.
Der Dampfer „F e I d ma r scha l l" mit den deutschen

Ostafrikakämpfern an Bord,
Zchnee und General
«ilhelminekai an.

Zur Begrüßung der heimkehrenden Ostafrikaner er¬
zenen der deutsche Gesandte im Haag Dr . Rosen  nnd
em-ahlin, die Herren der deutschen Gesandtschaft, darunter.

Militärattaches Oberst Renner,  die deutsche Kolonie
„oii Rotterdam sowie zahlreiche Mitglieder der deutschen
Kolonie im Haag. Eine Abordnung des niederländischen
Jägerregiments aus Haag versah den Dienst im Hafen.
Tie deutsche Kolonie von Rotterdam hatte unter Leitung
von Herrn Rüff  für die heimkehrenden Krieger einen
würdigen Empfang vorbereitet. Der große, zum Empfangs-
iaal hergerichtete Lagerraum der Holland-Amerika-Linie war
mit Palmen, Lorbeer und Blumen reichlich geschmückt.
Als der „Feldmarschall" unter dem brausenden Hurra aller
Deutschen an Bord des Schiffes und der am Laube warten-
Sen Menge an dem Kai anlegte. trat die straffe Gestalt des
Generals v. Lettow - Borbeck  aus dem Hintergrund
scs oberen Decks hervor. Mit donnernder Stimme rief der
General: „Unser geliebtes deutsches Vater¬
land, es leLe  hoch !" Begeistert stimmten alle deutschen
Männer, Frauen und Kinder in Liesen ersten Gruß der
heimkehrenden Helden.
I Als die Afrikaner die Erlaubnis : das Schiff zu ver-

Wen, erhalten hatten, nahmen sie alle, 27 Offiziere, 87'
Unteroffiziere und Mannschaften, 19 Zivilbeamte, 106

Miauen und Kinder, inmitten der sie begrüßenden Lands¬
leute in der Empfangshalle Aufstellung. Der deutsche Ge¬
sandte Dr. Rosen  begrüßte die 'Heimkehrenden. General
» Lettow - Borbeck,  der im Anschluß an den deutschen
Gesandten sprach, gab seiner und aller Ostafrikakämpfer
Freude Ausdruck, nach fünf schweren Jahren die geliebte
Heimat wiederzusehen. Er dankte den Niederländern und
seinen deutschen Landsleuten für den überaus herzlichen
Empfang, der ihm und den Seinen zuteil geworden sei.
Um Außergewöhnliches, nicht Alltägliches, zu vollbringen,
Wen sie alle aus ihrer Vaterlandsliebe rrnd Pflichttreue
geschöpft. Mit einem erneuten Hoch des Generals aus das
deutsche Vaterland , in das alle Anwesenden begeistert ein-
himmten, schloß die schlichte Begrüßungsfeier.
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Der vorfrrede.
; Rotterdam,  28 . Felr.

Nach einer Londoner Meldung sagte Balfour am letzten
Montag im Unterhaus , daß in der dritten März¬
woche  die Vorfriedensverhandlungen ihren Anfang neb-
m«n würden. Die Lage in Deutschland sei trostlos . Die
Merten seien gewillt, einen Teil ihrer Forderungen ' u-
kuckzustellen und in Europa die geordneten Verhältnisse in
Mschbarer Zeit wieder herzustellen.

*
Wie Schweizer Blätter melden, erklärte Wilson einem

Pressevertreter gegenüber, daß er am 15. März wieder in
Mropg eintreffen und im Juni nach Amerika zurückkehren
werde, Es läßt sich also voraussehen, daß die' Friedens-
lonferenz zu diesem Zeitpunkt beendet sein wird.

«Daily Telegraph" meldet aus Paris : Man beurteilt
Vorgänge in Bayern und Deutschland mit größtem

«vwehalt. Pichon erklärte im Kammerausschuß, die Vor-
«kMudlungen über den Friebensschluß seien in Frage ge¬
wollt, wey.« das ruMsche Rätesystem in Deutschland siegenwurde.

*
a 2Bie die „Humanitö " erfährt , haben am letzten Freitag

und Italien  in der Pariser Alliiertenkonfercnz
.7? Antrag auf Zulassung Deutschlands zum Bülkerbrind
°«r« Wartefrist eingebracht.
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Clemenceaus Genesung.
r j Paris,  27. Febr . (Havas.)

Ministerprästden>t Clemenceau machte gestern nach-
j Itta8 seine ersten Ausgang . Eine zahlreiche Volksmenge
iÄungb vor seiner Wohnung eine subel^ Kund-

' Paris  26 . Febr . (Havas .)
'sopltän Bouchardon nahm heute die Aussagen Clemenceaus
Rgen. Der Ministerpräsident glaubt, daß er von einer

u tte* Kugel qe troffen worden sei. Er habe einen starken.
j2?‘e*S,Saftett Stotz an den Nieren verspürt . Erst dann

er seinen Angreifer wahrgenommen.

' Kaiser Karl unter englischem Schutz.
österreichische Staatsrat wurde davon verständigt,

Englische Regierung einen höheren englischen
'»tohs 6 r  i um  Schutze des Kaisers Karl nach Fechersen
^j-7"°en wird. Vor einigen Tagen hat der Chcs der
p* englischen Mission dem Kaiser einen englischen

vorgestellt, der ständig dort bleiben soll.

BTilitär gegen Düsseldorf.
Münster,  28 . Febr.

In Düsseldorf  haben sich die Verhältnisse
so zuge spitzt,  daß sich die Regierung entschließen
mußte, dort einzuschreiten.  Ruhe im Industriegebiet
wird nur dann eintreten, wenn der Herd der gewalttätigen
Umtriebe ersaßt wird . Dilc Berührung einzelner Teile des
Industriegebietes ist dabei nicht zu umgehen. In einer
Konferenz beim Generalkommando des 7. A.-K., an der je
drei Vertreter aus den verschiedenen Bezirken der drei
sozialistischen Richtungen und Vertreter der freien Ge¬
werkschaften teilnahnien. wurde von sämtlichen Anwesenden
einstimmig beschlossen, daß gegen Düsseldorf Mili¬
tär  i s ch e i ng e schr i t t e n rverden mutz. Die Vertreter
der Parteien und der GeMrksfchaftS-organisattonen ver¬
sprachen ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß km
Industriegebiet Ruhe gehalten und nichts gegen die Trup¬
pen unternommen wird. Die in den vorigen Sitzungen
fest ge legtim Waffenstillsianöshodtngungen sind in Düffeldorf
nicht gehalten worden.

4 ———

Die Störung der Verkehrs in Mttel-
-eulschiand.

Berktn,  27. Febr.
Der Eisenbahnverkehr zwischen Berlin und Süd - nnd

Mitteldeutschland ist infolge des Generalstreiks in Dachsen
rrnd in Halle zum großen Teil gesperrt. Die Eisenbahn¬
verwaltung ist jedoch bestrebt, den Verkehr soweit wie
möglich ansrecht zu erhalten und sucht, wenn ihr 'die eine
Strecke verlegt wirb, immer wieder andere Möglichkeiten
auszunutzen, um die Bahnverbindung aufrecht zu er¬
halten. Die Lahmlegung deS Eisenbahnverkehrs durch
Streiks wird aber immer bedrohlicher. Die Verbind«ne
mit Halle, auch die telephonische, stockt vollständig. Nach
Leipzig werden keine Züge mehr abgelaffen, dagegen ist
telephonische Verständigung nröglich. Der Parlamentszug
nach Weimar wurde heute vormittag 8.30 Uhr vom An-
hälier Bahnhof abgelaffen. Der Zug wird umgeleitet und
dürste hente abend in Weimar eintreffen. Der Berlin-
Münchener Abendzng mußte hente auSfallen. Die
aus dein Süden und Südwesten treffen im Berlin sehr
spärlich ein. Auf dem Anhalter Bahnhof herrschte bet deri
Reisenden große Bestürzung über dis Berkehrssperve.

Der Aamps um die Macht in München.
Bk ünche n. 28. Febr.

Die Spartakisten haben gestern in den frühen Morgen¬
stunden versucht, durch Plakate und Ansprachen die Arbeiter¬
schaft zur Fortsetzung des Generalstreiks und zu einer
Demonstration vor dem Landtagsgebäuüe aufzurufen, durch
die der Rätekongreß gezwungen werden sollte, die Errich¬
tung der Räterepublik  zu proklamieren. Der Stadt¬
kommandant Duerr hat diesen UeberrumpelungSversuch
durch rechtzeitiges und energisches Eingreifen verhindert.
Er ließ die Straßen , die zu dem Parlamentsgebäube führen,
in weitem Umkreis durch zuverlässige Truppen besetzen.
Außerdem wurde eine Anzahl einzelner Gebäude, wie vor
allem der Justizpalast , geschützt. Der Kongreß der Arbeiter-,
Soldaten - und Bauernrsste setzte am Donnerstag seine Be¬
ratungen fort, die er am Dienstag resultatlos abgebrochen
hotte. Aber auch diesmal kam der Kongreß zu keinem Er¬
gebnis. Die Radikalen machten durch ihre Redner, vor¬
nehmlich iunge Münchener Literaten , einen großen Lärm
für die Räterepublik. Der ganze Streit drehte sich wieder
um die Frage , ob der Landtag von neuem zusammentreten
soll oder nicht. Redner der Mehrhettssozialdemokratie
wandten siK ganz entschieden gegen die Errichtung der Räte¬
republik. Von verschiedenen Seiten wurde ans die bedroh¬
liche Lage des bayerischen Wirtschaftslebens htngewiesen.
Die Kohlenzufuhren aus Westdeutschland sowohl, als auch
aus Böhmen seien schon einige Tage ansgeblieben, und die
Lage werde noch schlimmer werden, wenn München der
Herrschaft einiger Kommunisten und der hinter ihnen stehen¬
den 30 000  Arbeitslosen ausgeliefert werde. Die Beratungen
wurden schließlich auf den Freitag vertagt.

Einberufung der preußischen national-
Versammlung.

Durch Bekanntmachung des preußischen Ministers des
Innern , gezeichnet Dr . Meister, wird die Verfassung¬
gebende Preußische LanbeSversammlung aus den 5. Dkärz
1919 nach Berlin.  Sitzungssaal des Abgeordnetenhauses,
eirrberufen. Persönliche Anmeldung hxr gewählten Abge¬
ordneten kann am 4. März von 9 Uhr früh RS 8 Uhr
aberids und am 5. März auf dem Bureau der Preußischen
Landesversammlung. Prinz Albrechtstratze5, erfolgen, »w
auch Mitteilungen wegen der Eröffnungssitzung gemacht
werden. Als vorläufige Tagesordnung für den 5. März
ist vorgesehen: Die Konstituierung der Versammlung.

Die preußische Negierungsbildrrng.
W eim a r , 28. Febr.

Aus Kreisen der provisorischen preußischen Negierung
erfährt man, daß die Verhandlungen zwischen dem Zen¬
trum und der Sozialdemokratie über den Eintritt des
Zentrums in die preußische Regierung  grirnd.
sätzlich zu einer Uebereinstimmung  geführt haben.
Die Möglichkeit, daß das Zentrum nicht in die preußische
Regierung eintreten könnte, kann als ansgeschaltet gelten.

OeutscheNationalversammlung.
(16. Sitzung .)

Weimar,  27 . Februar.
Auf Ser Tagesordnung der 16. Sitzung steht die dritte

Lesung  des Gesetzentwurfs über die Bildung einer
vorläufigen Reichswehr.

Zunächst tritt der Abg. Fleischer (Zeutr .) für Mt
Besserstellung der aktiven Unteroffiziere ein. Reichsminrster
Noskie  geht auf die Wünsche des Vorredners ein. Der
Unabhängige Abg. Braß  zieht gegen die Regierung los
wegen ihres Vorgehens im Ruhrrevier und behauptet, die
Reichswehr sei bestimmt, gegen die Arbeiter verwendet zu
werden. Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Lave-
r e n z (Dentsck-National ) über die Stellung der Militär¬
anwärter , Unteroffiziere und Offiziere wendet sich, der Abg.
S chöp f l i n (Soz .) gegen die Ausführungen des Unab¬
hängigen Braß . Er bezeichnet den Abg. Braß als einen
der Haupthetzer im Ruhrrevier.  Reichswehrmini¬
ster N o s ke erklärt zu wissen, daß russische  Agenten
und russisches Geld auch bei der jetzt tm Land in Szene
gesetzten Bewegung eine Rolle spielen. Auch der Zlbg.
Winnefeld (Deutsche Bolksp.j, von Beruf Bergmann,
weist die Behauptungen des Abg. Braß als unwahr zurück.
Schuld an den heutigen Zuständen im Ruhrrevier Fügen
allein die Unabhängigen und die Spartaktden . Zwischen den
Abgg. Braß , Schöpflin und Hue entwickelt sich ein scharfer
Disput über den Ausstand im Ruhrrevier . Präsident Fe h-
r e n b a ch greift ein und erklärt , er bezweifle, daß das
deutsche Volk an diesem Vormittag seine Freude hatte.
Zum Wehrgesetz werde überhaupt nicht mehr geredet. Mi¬
nister N o s ke hat den Abg. Cohn (Unabh.) an die russische
Bestcchungs gelber erinnert , als Braß der Regierung die
Bezahlung von Spitzeln vorwarf . Cohn  wehrt sich, er
gibt zu, von dem früheren russischen Botschafter Joffe bei
seiner Abreise nur eine Million  erhalten zu haben,
damit er, als Reichsbeistand der russischen Botschaft die
Gehälter der etwa 300 Beamten der Botschaft bezahle. Für
politische Zwecke, Flugblätter usw. habe er von dieser
Million leider nur 5 0 000 Mark  verwerten können. Die
Mehrheitsiozialisten erinnert er daran , baß früher Hun--
lertta uiende an Parteigeldern zur Unterstützung von
Streiks ins Ausland geflossen seien. Darüber entsteht
wieder eine Debatte zwilchen Mehrhcitssozialisten und Un-
abbänigen. ReichIminister Noske  kommt noch einmal
auf hie russischen Bestechungsgelderzu sprechen und erklärt:

Die Tatsache steht doch fest, daß Joffe die Partei der
Herren Cohn. Haase und Barth  vor aller Oeffentlichkeit
als Lügner  gcbrandmarkt hat, weil sie in Abrede stell¬
ten, russische Gelder in Empfang genomuen zu haben. Die
Tatsache steht fest, daß Haase hinterher erklärt hat, er sei
ein so harmloses Gemüt (Heiterkeit), daß er angenommen
habe, daß die Hunderttarrsenbe von Mark , die in ö!>s
Hände Barths gelegt worden sind, von deutschen Kapitalisten
gegeben worden seien, ausgerechnet zu dem Zweck, damit
ihre Arbeiter ihnen den Hals nmdröhen. . . . Haase hat er¬
klärt, daß er niemals russische Gelder in Empfang genom-
mest habe. Daran habe ich auch nicht gezweifelti aber die
Tatsache steht fest und ist n 'cht bestritten worden: Barth!
hat russische Gelder in Empfang genommen
zur Eutsachung de § Bürgerkrieges in
Deutschland,  und nun frage ich vor dem ganzen Lands
diese (zu den Unabhängigen) Gemütsmenschen da drüben,
die uns immer wieder einen Vorwurf machen, wenn wir?
vor Gewalt nicht zurückschrecken: Zn welchem Zwecke habt
Ihr damals den Arbeitern die Pistole in die Hand ge¬
geben, die mit russischem Geld? .angekauft war ? Doch nur
zu dem Zwecke, gegen die eigenen Volksgenossenden Kampf
zu führen (Pfuirufe ), und da konrmcn Sie (zu den Unab¬
hängigen) ictzt und machen unS den Vorwurf daraus , dag
wir versuchen, die große Masie der Bevölkerung vor Ge¬
walt zu schützen. Das ist eilt Maß von Heuchelei, wie es
krasser und toller gor nicht gedacht werden kann. Die
Herren von der unabhängigen Sozialdemokratie mögen sich
wenden und drehen wie sie wollen: die Empfangnahme
dieses russischen Geldes und seine Verwendung ist ein so
peinliches Kapitel, daß sie niemals imstande sein werden,
sich vor dem deutschen Volke zu rechtfertigen. (Verfall.)

Daß Wehrgesctz wirb schließlich gegen die Stimmen der
UnaLhängigen in dritter Lesung angeuomruen.

Es folgt die Beratung des
Ucbergangsgefetzes.

Der Zweck deS Gesetzes ist, an die Stelle der beseitigten
Gewalten der alten Verfassung neue Rechtsnormen zu
setzen. So wirb bestimmt, daß die früheren Befugnisse des
Reichstages auf die Nationalversammluna , die des Bunbes-
ratcs auf den Staatenausschuß rmd die des Kaisers auf den
Reichspräsidenten übergehen.

Anträge der Deutfchnationalen Volkspartei fordern die
Aufhebung deS Ermächtigungsgesetzes, eine möglichst weit¬
gehende Einschränkung deS Verorönungsrechts,- Anträge
der Unabhängigen eine Einschränkung der Rechte des Reichs¬
präsidenten und des Staatenausschusses.

An die Anträge knüpft sich eine sehr lebhafte Aussprache.
Der Abgg. Maretzky  erklärt , das Gesetz sei ein Versuch,
die gesetzgeberischen Akte der Revolution zu legalisieren.
Er erkenne weder ein Recht zur Revolution , noch ein Recht
der Revolution an. Auch der Unabhängige Dr . Cohn
spricht gegen den Gesetzentwurf.

Das Gesetz wird schließlich in erster Lesung mit einige«
Aendernngen in 8 1 angenommen.

Die Weiterberatung wird dann auf Freitag vertagt.

Deutsch-Oesterreich im Staateirausschust
Nach der „Vossischcn Zeitung" sind im künftigen Staa¬

tenausschuß des Deutschen Reiches den Ocfterreichern neu«
Sttmmen zugebilligt wordW.
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Zur Lohnbewegung im Hotelgewerbe . Im einer in
Kassel  unter Vorsitz von Hoyer (Köln ) stattgeh -abten Be¬
sprechung des vom Internationalen Ho >elbesitzer -Berein
eingesetzten Ansichnsses für Lvhnfragen und des Ausschusses
des Verbandes der Hotelbcsitzcr-Bereine Deutschlands
wurde in eindringlicher Form auf die steigenden Schwie¬
rigkeiten des Hotelgewerbes infolge der wachsenden Un¬
kosten aller Art hingewiesen. Gegenüber der Anzie -hungs-
kraft der übrigen Fremdenverkehrs !ander erscheint die
Konkurrenz - und Lebensfähigkeit des deutschen Hotelgie-
werbes besonders angesichts der Fortdauer der Ernährnngs-
schwicrigketten ans? dusterste bedroht , wenn die Verteuerung
aller Lebensbedürfnisse im bisherigen Tempo fvrt ' chre t"t
und namentlich gewa'tige neue Lasten durch die infolge
der sozialen Umwälzungen auftretendcn Lohnforderungen
der Angestellten übernommen werde?! müssen und ihm
unerfüllbare Bedingungen bezüglich der Arbeitszeit auf-
crU' ft; werden . End ich gültige Richtlinien für den Ab¬
schluß von Darifverirägen konnten nicht ausgestellt werden,
da die Arbeitsgemeinschaft der Angestelltenverbände der
Einladung zur Sitzung nicht gefolgt war . Die Frage der
Lob»- und Arbeitsbedingungen soll durch den erweiterten
Ausschuß für Lohnfragen des Verbandes der Hotelbesttzer-
Vere !" e Deutschlands und des Fnternationa '>en Hotelbe¬
sitzer-Vereins mit den Ana«stelltenv erb änden tunlichst bald
zum Abichllist gebracht werden . Zn einer anschließenden
Erörterung über Polizeistunde sprach sich die Versammlung
entschieden gegen jede Ausdehnung über 12 Uhr auch für
die Zvkvn 't aus.

Th aterwagen Wiesbaden -Mainz . Seit Mittwoch ver¬
kehrt wieder regelmäßig nach Schluß jeder Vorstellung im
Landestheater ein Zug der elektri ' chen Straßenbahn nach
Ml' snz Die ' e Züge halten im Biebrich und Mainz . Der
Fahrpreis ist der doppelte.

Nassauische- Lar>de?thealer.
In neuer Besetzung mehrerer Hauptrollen war am

Donners ag R . Sliaull ' „Ros enkav  a li  e r " wieder auf
dem Svielplan des Nassauischen Landesthcaters erschienen.
Wenn schon an und für sich die Wiederaufnahme des be¬
liebten Werkes als eine sehr erfreuliche Bereicherung
unseres in letzter Zeit etwas eintönigen Opernrepcrtoirs
bezeichnet zu werden verdiente , so war das in so höherem
Maste der Fall , da die Neubesetzung der drei Partien des
Octavian . der Sophie und des Ochs von Lerchenau sich als
eine in jeder Beziehung höchst gelungene , für den Erfolg
der Over teilweise geradezu ganz ausschlaggebende erwies.
Das Hauptinteresse nahm selbstverständlich Fräulein
Bowmer  in Anspruch, deren ebenso tcmperamenivolle,
wie fein ansgearbeitete Darstellung der Titelrolle die Frage

. ziemlich berechtigt erscheinen lieh , warum man erst jetzt,
nach so vielen , maüchmal ziemlich ergebnislos verlaufenen
Gastspielen zu dieser naheliegenden Besetzung gegriffen
hatte . Einen sehr freundlichen Eindruck hinterliest auch
Frau Müller - Reichel,  welche erstmalig die sehr un-
kegncm liegende Partie der Sophie übernommen halle und
— abgesehen von einigen weniger gelungenen , hoch liegen¬
den Stellen — mit recht gutem Erfolge durchführt «. Neu
war noch Herr v. Mancwaröa,  dessen feiner künstle¬
rischer Geschmack dem teilweise so roh und unersrenlich
gezeichneten Ochs von Lerchenau ein von der gesamten
Zuhörerschaft jedenfalls sehr wohl -ätig empfundenes kava¬
liermäßiges Gepräge verlieh . Alles in allen , eine Leistung,
die ebenso wie die Fräulein Bommers sOctaviani den von
früher her bekannten ' künstlerischen Darbietungen der
übrigen Mitwirkenden , besonders Fräulein EngiertbS
„Feldmarschallin " ebenbürtig zur Seite gestellt werden
durfte und . gleichwie die ganze unter Herrn Professor
Mannstacdts  Leitung stehende Ausführung von dem
reich besetzten Haus mit lebhaftem Beifall entgegenge¬
nommen wurde . X.

5port.
Fußball . Sportverein Wiesbaden empfängt morgen

Sonntag den Fußball -Verein Geisenheim 1. Mannschaft
-zur Austragung eines Wettspiels . Die Gäste verfügen
über hervorragendes Könne » ,- ein interessantes Spiel :sk
zu erwarten . Spielansang Ls/) Uhr auf dem Sportplatz an
der Frankfurterstrabe . — Auf dem Sportplatz an der Wald-
strnste treffen sich am morgigen Sonntig zum Rückspiel die
1. Mannschaften des Wiesbadener Fristballvereins „Ger¬
mania " und der Spiclvereinigung Wiesbaden . Spiel¬
beginn 2Uhr.  Die 3. Mannschaft der Spielvereimgung
begibt sich nach Kaste! und tritt der 3. Mannschaft der Fuh-
ballvereinigun .il 1006 im Rückspiel gegenüber . Abfahrt um
1 Uhr am Viktoria -Hotel (Mainzer Linie).

vermischter.
Mittelstädte mit Zoologische« Gärten. Aus dem ober-

l'dreiuuK Zudustriegebiet wird uns geschrieben: Noch haben
längst nicht alle Großstädte Zoologische Gärten aufzuweisen,
da sind ichon einige Mittelstädte daran gegangen , solche Gär¬
ten einzurichten . Eine der ersten dieser Städte ist die über
siebzigtausend Einwohner zählende Industriestadt Beuthen
in Oberschlesien , , der geschichiliche Mittelpunkt des oüer-
sch esischen Inönstriebezirks . Diese Stadt begann bereits
mehrere Jahre vor dem Kriegsausbruch mit der Anlage
eines kleinen „Zoo ", zu dessen Glanzstücken ein Bären¬
zwinger und zwei Wisente gehören . Ferner wurden Wölf.e,
Dromedare und Adler der Tiersammlung überwiesen , die
außerdem ein A' fenhans , Hirsche, Damwild , Wallergeflüael,
Fasanen , Füchse, Marder usw. umfastt. Die Beuthener An¬
lage dürfte für Städte dieser Gröste vorbildlich sein . Natür-

Kärlich bat der Veuihencr Zoologische Gärten wie ja auch alle
gröberen Gärten mit bedeutenden Kriegsichwierigkeiten zu
kämpfen . Zu den ersten kleineren Städten , die sich einen
Zoo ogiscken Garten schufen, gehört die bayrisch-pfälzische
Stadt Landau , wo ein Verein in den allen Wallanlagen
einen kleinen , aber sehr hübschen Zoologischen Garten nn-
legte.

Mrchliche Steigen.
EvangelischeKirche

Sonntag , den 2. März ISIS sEftvmihi).
Marktkirche. Die Gottesdienstefinden bis aui weiteres tn der Aula des

Lyzeums am Schloßplatz statt. — 18 Uhr: Pfr . Beckmann. — 5 Uhr: Psr.
Dr . Mcinccke.

Bergkirche. 10 Uhr: Psr . Diehl. — Kindergottesdienst11.30 Uhr: Pfr.
Grein . — S Uhr: Pfr . Grein iAb'endmahls. — Taufen und Trauungen:
Pfr . Diehl. Beerdigungen: Dekan Dr . Becsenmeyer.

Ringktrche. 10 Uhr: Pfr . D. Schlosser(Abendmahl). — Klndergottes-
bienst 11.80 Uhr: Psr . D. Schlosser. — 5 Uhr: Psr . Beckmann.

Lutherkirche. 10 Uhr: Psr. Hosmann (Abendmahl). — Kindergottes-
dienst 11.30 Uhr: Pfr . Korthener. — 5 Uhr: Pfr . Kortheucr. (Abdm.) —
Bibclstunde: Dienstag, 4. März, 8 Uhr abends: Pfr . Hofmann.

Kapelle des Panliuenstists. Gottesdienst 9.30 Uhr: Psr . Korthener. —
Kindergottesdicnst 11 Uhr.

Katholische Kirche.
Sonntag Outnquagesima. — 2. Mätz 1919.

Pfarrkirche zum hl. Bonisatins. Hl. Messen: 8.16, 8.15 Uhr shl. Kom¬
munion des MännerapostolatS). Hl. Messe mit Predigt u. hl. Kommunion
der Erstkommunikanten-Knaben 7.30 Uhr. Kindergottesd. sAmt) 8.15 Uhr.
Hochamt mit Predigt 10.15 Uhr. Letzte hl. Messe 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr
Christenlehre mit Andacht. Für den Tritten Drden ist nachm. 1.30 Uhr
Bersammlung mit Predigt im Hospiz zum hl. Geist. Abends 6 Uhr Herz-
Jesu -Andacht. An den Wochentagen sind die hl. Messen um 8.15, 6.15, 7.10
und 9 Uhr; 7-10 und 9 Uhr sind Schulwegen Montag abend 8 Uhr ist
gestiftete Andacht für die armen Seelen. Mittwoch abend 8 Uhr ist ge¬
stiftete Andacht zu Ehren des hl. Joseph. Samstag abend 6.15 Uhr ist
Saloc -Andacht. Am Aschermittwoch beginnt die hl. Fastenzeit. Tic hl.
Messen sind um 8.15, 8.15 und 7.15 Uhr. Um 8 Uhr «st ein feierliches
Amt: um 9 Uhr ist der Kindergottesdicnst. Nach jeder hl. Mesie, oor
und nach dem, feierlichen Amt lind dem Kindergottesdicnst wird das
Aschenkreuzausgetcilt. — Erzbruderschaft des allcrheiligstcn Altarssakra-
mcntcs. Freitag , 7. März, öffentliche Anbetung de« Allcrheiligstcn in der
Pfarrkirche. Beginn 6.15 Uhr. Schlußandachtmit Umgang abends 6 Uhr.
— Beichtgelegenhctt: Sonntag morgen von 8.15 Uhr an, Donnerstag

abend 5—7 Uhr , Samstag nachmittag 3.30 bis 7 und nach 8 Uhr-
Wochentagen nach der Frühmesse.

Maria -Hils.PI- rrkichc. Hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr i<—
hl. Kommunion des MarienbundcS und der Grstkommunil^
Kinbcrgotteödtcnst sAmt) um 9 Uhr, Hochamt mit Predigt um
Nachmittags 2.15 Uhr ist Christenlehre und Andacht. In der st-
Fohannesstistc» ist am Sonntag von morgens 9 Uhr an Ewio^
Schlußandacht abends um 8 Uhr. — A» den Wochentagen still . ^
Messen um 8.15, 7.15 und 8.15 Uhr. Ai» Dienstag ist in der o-jJI
Waisenhauses Ewiges Gebet. Die Eröffnung ist morgen» 6.15

Amt. Zu der Betstunde von 3*-4 Uhr ist der Marienbunẑ ' *
von 1—5 Uhr die Frauenkong . egation und der Jungsrnuen-B^ dladen, um 8 Uhr Schlußandacht. Am Aschermittwoch ist um
feierliches Amt: nach jeder hl. Bieste und vor dem Amt wird ttat1
kreuz erteilt . Abends 6 Uhr ist Fastenandacht. Am Freitag ist »» ,'--
Hcrz-Iesu -Tühnanit mit Segen, abends 8 Uhr gestistctc Her-.st. ^
dacht. — Beichtgeiegcuhctt: Sonntag morgen von 6.15 Uhr an, $ ***
tag von 5—8 und nach 8 Uhr, Samstag von 1—7 und nacĥ
Samstag 8 Uhr: Salve.

Pfarrkirche zur hl. Dreifaltigkeit. 8.30 Uhr Frühmcsie, 8 Uh,
hl. Messe mit Ansprache, lgemeinschajltchehl. Kommunion des
rtnnftntrttat Q Itfir O'tttiVrnnHi ' fihipitft ffif . fHTJpffatntl Sßr<»S;apostolats), 9 Uhr Kinbergottcsdienst ihl. Mcflc mit Predigt! lliE

MrWM _ 2.15 Uhr Christenlehre und Andachtl 1
An den Wochentagensind die hl. Messe,

M

Hochamt mit Predigt.
Herz-Jesu -Andacht.
und 7 Uhr. — Am Aschermittwoch ist nur 8L0 Uhr eine hl. Rxis,^
feierliches Amt, zugleich KtndcrgotteSdienft. Nach dem GottesdieM?
tcilung des AschenkrcuzcS: abends 8 Uhr Krcuzwegandacht.
den 7. März <Herz-Jcsu °Frcitag ) ist um 8.30 Uhr Hcrz-Jesn-Z^
messe mit Litanei und Degen. — Freitag abend 8 Uhr erste
und kurze Andacht. — Samstag 6.30 Uhr gestiftete hl. Messe.̂ A
6 Uhr Salve . — Bcichtgelcgcnhcit: Sonntag srüh von 6.15 ^
Donnerstag nachm, von 6—7 Uhr, Samstag von 1—7 u. von 8 sll '

Altkatholische Gemeinde — Friedenskirche, Schwalbacherei 1
9.30 Uhr: Amt mit Pedtgt.

rät -"
It* l-*0
l«l S°>
xosaü.

Ki

Eo -lnth. Gottesdienst, Adclbetdstr. 35. Prcdigtgvttesdienst S.zg n,
Evang.-Luth Gemeinde der leibst, (t . L 8 . in Preuße»

Straße 1, 1. Gottesdienst 10 Uhr. ' « ft ,
E» -l»th Drcici 1,igkcitsgemcii,de. In der Krypta der altkachostM

(Eingang Schwalb. Str .j . PredtgtgotteSd. 10 Uhr mit Feier d. hl m!*
Nenapostolischc Gemeinde, Oranicnstr . 51. Kindergottesdicnst

2.15 Uhr: Hauptgvttesdiensi 3.30 Uhr. s, MW
Methodiftcn-Gemcinde (Immanuel -Kavelle, Ecks Dotzh.- ll. Dreiwliz.

straße. Predigt 9.15 Uhr: Prediger Harsch.: Kindergoitesdtenstu
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelstunde. I . A. Prediger Kuder. 3"

Baptisten-Gem-indc — Zionskapellc — Adlerstr. 19. Predigt g,zzW
Siudcrgottcsdicust 11 Uhr: Predigt und heil. Abendmahl nachm, j m,;
Evangelisations -Gottesdienst abends 8 Uhr, — Bon Montag bis
abends 8 Uhr, Evangelis.-Gottesdienste. Hr. Nosenow u. Pred. «2

Beplinej ' Börse.
Berlin . 26 Fobr. llnrwonmueN: ?ev-..--»,» sen>- lnnn»I>I>,n»ME_

' *' ' Hl!
Holland.
Dänemark.
Schweden . .
Norwegen .
Schwele . . ;
Oestrrrelch-Ungam
Bulgarien . .
Korstantlnopel . . . .
Madrid.
Helslngfors.

25- Febr. 1919 25 FehlHeld Brief HH
349 . - 340 .50 340 -
213- 218 -59 218 . -
9A *.7« 41 .2 40 .7-
2 '9 75 230 .25 221 75
171 -7" 172. - 71 .77
49 20 49 30 43 95

159 ' — 159 - 159 —
91 -25 91 75 91 .25

in«
140.5a218.'
•'411
233.1.
172.-
4•«

160-
91

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris . 25 F«t>r.
Sproa Rente. ,
Italiener.
Rnss. stowt. I .XI.
Spanier.Türken (nnlf.). .
Türkische Lose.
Metropolltaln. . .

9»

V. K.
64 -75

L. st
64 -75 ßanqne Otto n̂ane . . .

V. K. U

Rio Tihto. 16 45 iei
Chartered.

103 .50 Debeers. 489 - - 190.-
71 .20 72 .50 Eitixrand . . .

sf: 7-
11-

Goldfields. 51-
— . - — . — Randmtnes. 34- 64.-

Wasserftände ftnt 27. Febr .: Mainz 1.76, Bingen 2.1
Rheingau 3.41, Koblenz 3,74, Köln 4.23, Konstanz 2.98 Meie:

Schristleitung : Bernhard Grorhu ».
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik: B.i, Grethili
sür Kunst, Wtsicnschaft, Untcrhaltuugs. und oolkSwirtschafttchen Ick
B. E. E t s e n b e r g e r : sür Stadt , und Landnachrtchte», Gericht»I
Sport : t. V. H a n S H ü n c k c; für die Anzeigen: I o h. Baß !:?

s sämtlich tn Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS - AnstalkG .a.tch
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Heule mittuss entsckliek sankt nuck lunAkm , sÄnversn
Leiden mein lieber Mann , unser guter Bruder , Schwager und
Onkel , der

Kgl. Oberleutnant a. D,

MildeHugo
im 77. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Emilie Milde geb. Rapp.
Wiesbaden , 28. Februar 1919.

Die Beerdigung findet statt Dienstag nachmittag R/z Uhr auf
dem Südfriedhof. — Von Beileidsbesuchen bitte ; man absehen zu wollen.

Neuanfertigung
sowie

Aufarbeiten
aller

Haararbeiten,
der Stadt Wiesbaden.

Wein - und Bier -Restaurant ersten Rangei.
Psehorr - Spezial - Ausschank.

auch vom eigenem Haar.

Damen - p e ff eFriseur
Michelsberg 6.

[9722

Sonntag, Montag und Dienstag
Fastnachts -Feier 1

Humorist.Konzert!
Brieftaschen,Geldbörsen rc. übern.

Sffenbacher Lederwarenhaur
w . Reichelt, Gr - Burgstr . 6. hiss

Rohrstühle werden mit guten
Eriatzstosfe geflochten. Bettellg.
werö. angenommen Dotzbeimcr
Straße SO fm Laben. (*4«i4

derKapelle Ferdy Busdian
Hervorragende Fastnachts-Essen,
Diverse Fastnachts -Gerichte.

Hochschule lür kommunaleVerwaltung in Düsseldorf.
Vorbereitung

für den hohem Kommunaldienst

NLekiktet wird : Glas . Marmor
'ff  Kunstaegenitünde aller Art
fPorzellan feuerfest im Waller
Haltbari Luisenvlatz Nr. 6 bei
D. Ublmann. « 74

Lacke du

LsüdlRUZ MM

Gemälde-
Versteigerurl

Prüfung unter staatlicher Leitung
Diplom (Dipl. H. K. V. D.)

Studiendauer P/ Sl bei Vorbildung IJahr.
Drudcsadien kostenlos vom Sekretariat , Moorenstr . 5.

Langgasse 56.
6 Thermalbäder M. 5.— mit Wäsche,Trinkkur und Ruhraum.

geöfL Werktags v. 7-7Uhr,
Sonntags 7-12 Uhr.

Montag , den 3 . März er., vormittags 10'/,
anfangeno , versteigere ich aus Hiesigem Privatbesitz iw

värenstratze Nr. 7

Am Sonntag , den 2. März 1818 sind von mittags 1 Ubr ab
nur folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet:

Adler - Avotheke.  Lirchgalle 40;
Löwen - Avolheke,  Langgalle 3i:
Kaiser - Fried r.- Apotheke.  Schiersteiner Skr .13
Theresien - Avotbeke.  Emscr Strabe 24.

Avotüeken versehen auch den Apotöeken-Nachtdienst
vom 2. Marz bis einschließlich8. März von abends 1%  bis
morgens 8 Ubr. (2010

Sommerzeit.
Im besetzten Gebiet wird die Sommerzeit eingeführt werden

und zwar in der Nacht vom 1. zum 2. März . Die .Bahnuhren
werden um 3 Uhr vorm, um eine Stunde vorgestellt, so daß die
Stunde von 3 bis 4 Uhr ausfällt . Die nötigen Fabrplan-
änderungen werden durch Aushang bekannt gemacht werden.

Mainz, den 26. Februar 1919.
Eiscubahndirektiou.

eine Sfiiilmg von elm 2008»
deutscher, französischer, niederländischeru. a. Meister des l.
19. Jahrhunderts freiwillig meistbietend gegen Barzahlung-

Besichtigung Sonntag von ll 1/*- ! Uhr, sowie vorB-
der Versteigerung.

Georg Glücklich,
Tarator u. beeidigter Auktionator. — Luisenstr. 26.
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